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E. Thierc.
Ein Verzeichniß der reinen und unreinen Thierc findet sich

3 Mos. II. und 5 Mos. 14, 3 — 20, d. i. derer, welche dem
Juden zu essen erlaubt und nicht erlaubt sind.

Wir wollen die in dcr heil. Schrift bedeutsam hervortretenden
Thierc Palastinas nach den Elasscn durchgehen, indem wir mit
den untersten Elassen anfangen").

Seetzcn fand im Mittelmeer an dcr Küste Palästinas 2 Pur¬
purschneckensiVlurex triincnlus I,. und Heliu simtüina 4,.)").
Des Purpurs wird in der heil. Schrift oft gedacht, nie dcr Pur¬
purschnecke.

Den Lcorpin liotteutottus, cinpz7, dessen Stich Ent¬
zündung verursacht, fand Seetzcn ebenfalls; in dcr Niederung des
Jordan unterhalb Jericho sind außerordentlich viel Skorpionen");
Skorpionen waren in der großen grausamen Wüste (5 Mos. 8, 15.).
Skorpionen und Schlangen sepcn zur Rache geschaffen, sagt Si¬
rach (39, 36.). Den Heuschrecken, welche aus dem Abgrund
aufsteigen (Offbrg. 9, 3. 5. 10.) ward Macht gegeben, wie die
Skorpionen auf Erden Macht haben; aber den Jüngern gab
Christus Macht, „zu treten auf Schlangen und Skorpionen"
(Luc. 10, 19.).

Heuschrecken (inppir, pH, u. s. w. KiHIiw ^.rslii-
aus s. Dweustu lolumnis u. a.)"). Eine dcr ägyptischen Pla¬
gen (2 Mos. 10.); eine den Israeliten gcdrohtc Plage (5 Mos. 28,38.
Vgl. 1 Kön. 8, 37. 2 Chron. 7, 13.); eine apokalyptische
Plage (Offbrg. 9, 3 —11.); eine Plage Syriens und vieler an¬
dern Lander heut zu Tage. „Jedem, dcr es nicht selbst gesehen
hat," erzählt Volney "), „muß die ungeheure Menge dieser Insek¬
ten unglaublich vorkommen, die Erde ist davon mehrere französi-

31) So wenig als im Vorigen eine vollständige Kiorn I>nl»esiinne,
soll hier eine vollständige 1'nunn des Landes gegeben werden. Ich ver¬
weise auf Hassclquists Descriptiones reruni Niwuraliuni priiestanliorum
eonkectne in ilinere orientali, inprimig per ^eAz-ptuin er ?slnestinnw.
ein langer Anhang zu dessen kurzer Reise (die Spccicsnamcn findet man
abgedruckt in Paulus Reisen, Th. 7, 233.), und auf Klödcns Palästina
S. So ff. Doch sind die meisten dcr von Hassclquist aufgeführten Thicre
ägyptische.

32) Mona«. Corresp. Bd. 13. 1303. S. 445 ff.

33) Steph. Schulz bei Paulus 6, 235. Akrabbim, d, i. Skorpionen
höhe, 4 Mos. 34, 4. Jos. 15, Z. Nicht. 1, 35

34) Hassclquist 526. Seetzcn l. e.

SS) 1, 235.
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sehe Meilen weit bedeckt. Das Geräusch, das sie durch ihr Laub¬
und Grasftcssen verursachen, Hort man schon von weitem, und

man glaubt, es fouragire hier eine unsichtbare Armee. Man be¬

findet sich weit besser, wenn man es mit Tataren zu thun hat,

als mit diesen kleinen. Alles verheerenden Geschöpfen. Da, wo

ihre Schwarme niederfallen, verschwindet in einem Augenblick alles

Grün der Felder, die Bäume und Pflanzen stehen blätterlos da,

und man sieht an ihnen nichts als dürre Zweige und Stengel. —

Es ist ein Glück, daß diese Plage nicht zu oft kommt, denn eS

gicbt nichts, was so gewiß eine Hungersnoth und Krankheiten
nach sich zieht." Die Heuschrecken kommen allemal aus der ara¬

bischen Wüste. Der Süd- und Südostwind und ein Vogel Se-

mermar, unfern Goldammern ahnlich, sind die thätigsten Feinde

der Heuschrecken. Die Winde treiben sie ins Meer, wo sie ersau¬

fen; wieder ausgespült, verpesten sie die Luft durch Gestank. —

Burckhardt^) gericth einst unter Heuschrecken, die den Erdboden

so völlig bedeckten, daß sein Pferd bei jedem Schritte eine Menge

zertrat. Nach ihm rösten die Beduinen die Heuschrecken, stecken

sie dann in große Säcke, indem sie ihnen Salz beimischen, und

essen sie. Dasselbe berichtet Hasselquist, mit der Bemerkung, die

welche Johannes in der Wüste gegessen (Matth. 3, 4.),

seycn wahre Heuschrecken gewesen — Große Menschenmenge

wird mit der Heuschreckenmcnge verglichen Richter k, 5; 7, 17.

Jcr. 46, 23. Judith 2, 11. Nahum 3, 17. w. —

Die Biene, nHvv, wird 5 Mos. 1, 44. Ps. 118, 12.
Jes. 7, 18. vergleichsweise erwähnt; Sirach 11, 3. nennt sie ein

kleines Vögclcin, das die allersüßeste Frucht, gebe; Simson fand

einen Bienenschwarm und Honig im Aas des Löwen (Nicht. 14,8.).

— Palästina wird wiederholt ein Land genannt, da Milch und

Honig fließt (2 Mos. 3, 8. 17; 13, 5 w.). Jonathan ißt Ho¬

nig (1 Sam. 14, 25 —45.), ebenso Johannes der Täufer

(Matth. 3, 4. Marc. 1, si.) und Christus nach der Aufer¬

stehung (Luc. 24, 42.). Nach Einigen soll aber der wilde Ho¬

nig des Johannes nicht von Bienen sepn. Diodorus Siculus ^)

sagt zwar: bei den Nabathäern wachse viel wilder Honig auf

Bäumen (s/t>cr«t .... st?ro rcüv x«! z-cle Trolsi

rö Xttloüztkvov , und Plinius^): Lsccllurum et Trabis

36) S. 331. Man unterscheide2 Arten Heuschrecken, sagt Burck-
hardt, fliegende und fressende.

37) Hasselquist 413. 526.
33) »U,.I. XIX, 104. Bgl. Reland S. 332.
33) tilgt, not. XII, 8.
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lert. lüst mitein mel in urunclinibus collectmn. lueob. 6<z Vi-

triuco berichtet: 8»nt insnper in terru curiumellue, <1e «juibus

^uccliuru ex compressious eliguutur "). Doch waren nnd sind

noch jetzt wilde Bienen in Palästina (Nicht. 14, 8.); Mauudrcll

sähe solche in der Nahe des todten Meeres schwärmen").

Der Fische, .i'n, im See Tiberias und im Jordan ist schon

gedacht worden; bestimmte Arten werden in der heil. Schrift nicht

genannt. Essen sollten die Juden Alles, „was Floßfedern und

Schuppen hat in Wassern, im Meer und Bächen. Alles aber,

heißt es, was nicht Floßsedern und Schuppen hat im Meer und

Bächen, soll euch eine Scheu seyn." 8 Mos. 11, 9. 10.
5 Mos. 14, 9. 10.

Amphibien. Kröte, Molch, Eidechse sind unreine Thiere

(3 Mos. 11, 29. 30.). Krokodile sollen in einem Flüßchcn bei

Cäsaren Palästina gefunden werden"); der Leviathan im Buche

Hiob soll ein Krokodil seyn (Hiob 40, 20—28 und Eap. 41.)").

Mehrere Arten Eidechsen und Schildkröten werden von Reisenden
erwähnt").

Die Schlange, uZno, ist in der heil. Schrift vom ersten

bis zum letzten Buche (von der Genesis bis zur Apokalypse) Re¬

präsentant des Teufels; „die alte Schlange", heißt es Ossbrg. 20, 2.,

„welche ist der Teufel""). Daher sind die Schlangen auch un¬

rein; es heißt: „Alles, was auf dem Bauch kriechet, sollt ihr

nicht essen" (3 Mos. 11, 42.). — Mehrere Arten Schlangen

Palästinas führt Seetzen an, er sah dort keine giftige^).

10) 1. äe Vitriaoo 1099.

11) Maundrcll 109. — Sollten früher keine Scidenwürmcr in Pa¬
lästina und besonders am Libanon, wo der Seidenbau jetzt so sehr blüht,
gezogen worden seyn?

42) Vilnius bist. nat. V, 17. Vuit vppiclum Orocoäüün; est üu-
wen (croevciilon). Pococke erzählt, daß von da Krokodile nach Akre ge¬
bracht worden.

43) Hiob 41, LZ. 23. paßt wohl nicht auf das Krokodil; und wie
ist Jcs. 27, 1. zu verstehen?

44) So von Seetzen I. c. 446. 418.

43) Aber Aarons Schlange verschlingt die Schlangen der ägyptischen
Zauberer (2 Mos. 7, 12.); der Anblick von Mösts eherner Schlange, dem
Vorbilde Christi, heilt den Biß feuriger Schlangen (4 Mos. 21, 6—9.
Joh. 3, 14.); den Jüngern giebt der Herr Macht, auf Schlange» und
Skorpionen zu treten (Luc. 10, 19.) und Schlange» zu vertreiben
(Marc. 16, 18. Ap. Gesch. 28, 3—3.); einst wird eine Zeit kommen,
da der Säugling wird seine Lust haben am Loche der Otter (Jcs. 11, 8).

16) 1. c. 446.
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Böge I, rffv. Reiue und unreine Vögel sind 3 Mos. II, 13—19
5 Mos. 14, 11 —18. ausgeführt. Viele Vögel unserer Länder,
z. B. Rebhuhn, Wachtel (in Galiläa), Fcldlerche, Adler (beson-
ders ini alten Edomiter-Gebirge)"), Sperlinge, Störche finden
sich in Palästina, am Jordan auch die Nachtigall. Die Taube
(cvlumba IRIaestiime) (welche einst das Oelblatt zu Noah brachte
1 Mos. 8, 11.) wohnt in Olivenwäldern nahe Bethlehem'").
Sie ist der Schlange entgegengesetzt, als Repräsentant des heil.
Geistes (Matth. 3,19 ic-). Tauben wurden geopfert (3 Mos. 19, 3 ic.
Luc, 2, 23. 24.).

Säugthiere. Reine und unreine (3 Mos. 11, 3 — 7.
29. 39. 5 Mos. 14, 4—8.).

Löwcn^, Simson, David, Benaja erschlugen
Löwen (Nicht. 14, 5. 9. 1 Sam. 17, 34— 39. 2 Sam. 23, 2V.);
ein Prophet wird vom Löwen zerrissen 1 Kön. 13, 24 — 29.
Jcrem. 49, 19. heißt es: „er kommt herauf, wie ein Löwe vom
stolzen Jordan her" (ebenso 59, 44.). Es waren also früher
Löwen in Palästina; von neueren Reisenden habe ich keine mit
Gewißheit erwähnt gefunden'"). Dagegen öfter die Baren, rn
Buckingham sah südlich vom Earmel Soldaten, die einen großen
schwarzen Bären jagten, und aß in KeferaUdschy (in Adschelun
nördlich vom Jabok) Bärenbratcn ^°). David erlegte einen Bären
(1 Sam. 17, 34 — 39.). Kinder, welche bei Bethel des Elisa
spotteten, wurden von Bären zerrissen, 2 Kön. 2, 23. 24.
Wölfe finden sich bei Hasbcia und Banjaß; hier und am Me-
rom wilde Schweine. Füchse, sind häufig, welche
bei Bethlehem den Ziegen und Weinbergen sehr schaden ")
(Hohcl. 2, 15.). Schakals, (wahrscheinlich die Fuchse
Simsons Nicht. 15, 4. 5.) finden sich in Menge bei Gaza,
Jaffa, in Galiläa, bei Banjaß"). Hasen, sind häm

47) Burckhardt 631.
48) Hasselguist 221. 616. (lalumbn ?ulncsri»ue. Iweus !» »live

t.is sitvesti ibii8 (sirope Lot-Iileliem).
4S) Die Löwen dienen sehr häufig als Bilder in der heil. Schrift

Merkwürdig Hesek. 1, 19. verglichen mit Offbrg. 4, 7. Die 4 Thicre
sind dieselben, welche den 4 Evangelisten zugegeben werden „der Löwe dem
Marcus, und mit ihm der Stadt Venedig.

60) Buckingham l, 199. II, 131. Seche» erwähnt Bären bei Has¬
bcia (342) und Banjaß (343), auch Forskal führt sie schon auf. Ehrcu-
bcrg erlegte auf dem Libanon unweit Bischerc einen Bären, den er als eine
besondere Art, unter dem Namen ursus szr'm-ms aufführt.

51) Hasselquist 121. — Der Fuchs Hcrodcs, ein Werderbcr des geist¬
lichen Weinbergs, Luc. 13, 32.

62) Hassclguist I. «. Sechen l. a.
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sig; Gazellen, sah Hasselquist bei Nazarcth durch Falken
jagen"), den Damhirsch fand er am Thabor. — Von Hausthie-
rcn hat das Land Hunde, Daß sie Mcnschcnfleisch fraßen,
beweist Zcscbcls Ende 2 Kön. 9, 35. 36. Der Schäferhunde
erwähnt Hiob 30, 1.; stumme (nicht wachsame) Hunde werden
die schläfrigenPropheten genannt (Jes. 56, 10.). Oesters ge¬
schieht der Hunde als verachteter Thiere Erwähnung mit den un¬
reinen Schweinen (Matth. 7, 6. 2 Petr. 2, 22.). Von Ka-
mcelcn, hva, findet sich nur das einhöckerige in Palästina");
sie gehörten zum Rcichthum der Erzvater (1 Mos. 12,16; 30, 43.),
ebenso die Esel, (Mos. I. c.). Pferde, waren
weniger in Palästina zu Hause und wurden von Aegypten ein¬
geführt. 5 Mos. 17, 15 —17. wird weissagend ausgesprochen,
falls Israel sich einst einen König wählen würde, „daß er nicht
viel Rosse halte und führe das Volk nicht wieder in Aegypten um
der Rosse Menge willen." Aber „dem Salomo brachte man Pferde
aus Aegypten" (1 Kön. 10, 28. 29.)"). „Rosse helfen auch
nicht" (Ps. 33, 17.). In prophetischen Gesichten sind Rosse
häufig, z. B. Sacharj. 1, 8. Offbrg. 6, 2. u. öfter").

Rinder, Nson, i°nr), gehören zum Rcichthum der Erzväter,
z. B. Abrahams und Loths (1 Mos. 12, 16; 13, 5 — 7.), Ja¬
kobs (1 Mos. 32, 15; 33, 13 :c.). Sie wurden in Menge ge¬
opfert 4 Mos. 19. Ebr. 9, 13 w.").

Schafe, ferhr, nw. Einen Rcichthuman Schafen hatten
die Erzvater, besonders Jakob (1 Mos. 30, 43.). Wie Jakob
hüteten Moses (2 Mos. 3, 1.) und David die Schafe
(1 Sam. 16, 11.). Von der Menge der Rinder, Schafe w. der
alten Hirtenvölker zeugt unter andern die große Zahl der Schafe,
Rinder und Esel, welche Israel unter Moses von den Midiani-
tcrn erbeutete, 4 Mos. 31, 26 — 49. In Salomos Haushal¬
tung wurden jährlich 3650 fette Rinder, 7300 Weiderinder und
36,500 Schafe verzehrt (2 Kön. 3, 4. 1 Chron. 6, 21.).
Unzählige Schafe wurden geopfert (Moses an vielen Stellen);
Joscphus erzählt: in einem Jahre habe die Zahl der Osterlämmcr
256,500 Stück betragen"). — Das Osterlamm eingesetzt beim

SZ) S. Z02. Gazellen und Rehe bei Banjaß. Sectzc» l. o.24) Sectze» I. e. 448.
25) Vgl. 2 Mos. 17, 17. und 1 Kön. 11, 1—3. Cap. 10, 22. 27.
26) Die verschiedene Farbe der Pferde ist bedeutsam bei den prophe¬

tischen Gesichten.
27) Die Menge Thicropfer bei den Israeliten im schroffen Gegensatz

gegen die Verehrung des Apis und anderer Thiere bei den Aegypten:.23) Lell. lull. 6, 3, 3.
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Auszug aus Aegypten (2 Mos. 12. Matth. 26, 17.), war ein
Vorbild des geopferten Lammes Gottes (Jes. 53, 7. Joh. 1,
29. 36. Offbrg. 5, 6 n.).

10. Von der Eintheilung Palastinas zu
verschiedenen Zeiten.

Als die Israeliten unter Moses im Gefilde der Moabiter
lagerten, wurden sie gezählt; ihre Summe war 601,736 (4 Mos. 26,
51 — 56.). „Und der Herr redete mit Mose," heißt es, „und
sprach: diesen sollst du das Land austheilen zum Erbe nach der
Zahl der Namen. Vielen sollst du viel zum Erbe geben und
Wenigen wenig; jeglichen soll man geben nach ihrer Zahl. Doch
soll man das Land durchs Loos theilen, nach den Namen der
Stamme ihrer Vater sollen sie Erbe nehmen. Denn nach dem
Loos sollst du ihr Erbe austheilen, zwischen den vielen und weni¬
gen." Vitringa erklärte dies so: durch die allgemeine Theilung
des Landes unter die Stamme, die nach dem Loose geschehen
mußte, sollte nur ungefähr die Gegend des Landes bestimmt wer¬
den, wo jeder Stamm wohnen sollte, z. B.: Juda im Süden,
Asser im Nordwesten. Nachdem die Gegend so für jeden Stamm
durchs Loos bestimmt worden, habe man das Stammtheil erwei¬
tert oder verengert, je nachdem der Stamm mehr oder minder
zahlreich war ^).

Die Stämme folgender 10 Kinder Jakobs: Nuben, Simeon,
Juda, Dan, Naphthali, Gad, Asscr, Jsaschar, Sebulon, Ben¬
jamin, bekamen jeder ein Stammtheil, die Nachkommen Josephs
aber zwei Thcile, Ephraim einen, und Manasse einen. Denn
Jakob sprach zu Joseph: es „sollen nun deine zwccn Söhne, Ephraim
und Manasse, mein seyn, gleichwie Rüben und Simeon" (1 Mos.
48, 5.). Die Nachkommen Levis erhielten keinen eigenen Stamm¬
theil, sondern 48 Levitenstädte in den verschiedenen Stammthci-
lcn, welche Städte Jos. 21 und 1 Chron. 7, 57 — 81 aufge¬
führt sind.

Den Stämmen Rüben, Gad und dem halben Stamm Ma¬
nasse gab Moses ihre Theile im ostjordanischen Palästina (4 Mos.32.),
den übrigen Josua im westjordanischenLande, dem eigentlichen

1) Bachiene 1, 2, S. 270,
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